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Der Tagesbericht vom 28. Juni.
W . T.-B. Großes Hauptauartier , 28. Juni.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Schwere Feruftuerbatterien beschossen  gestern mit

beobachteter Wirkung die englisch-französische Hafenfestung
Dünkirchen.  Mehrere Schiffe liefen eiligst aus . Als
Erwiederung wnrde vom Feinde Ostende unter Feuer
genommen; militärischer Schaden entstand nicht.

In den englischen Grüben und au der Küste verur¬
sachte die Beschießung durch unsere Artillerie und Minen-
werser starke Rückwirkung.

Nach ruhigem Vormittag «ahm gegen Abend die
Feuertätigkeit in einzelnen Abschnitten der Ar ras - und
Artoissront  in gleicher Heftigkeit zu.

Südöstlich von Newport  wurde von unseren Stoß¬
trupps ei» belgischer Posten aufgehoben. Bei Hooge
schlug ei« feindlicher Erknndungsvorstoß fehl.

Südlich der Straße Cambrai - Arras  erlitten die
Engländer bei Säuberung eines Grabens durch westfälische
und rheinische Sturmtrupps erhebliche Verluste an Ge¬
fangenen und Toten. Im Vorfeld unserer Stellung nörd¬
lich von S t. Q u en t i n entspannen sich mehrfach kleinere
Gefechte  unserer Posten mit englischen Abteilungen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Au einzelnen Stellen nördlich der Aisue,  nördlich

von Reims und in der West - Champagne  kam es
zu lebhaften Artilleriekämpft«.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Am Hartmannsweilerkopf  machten Erkunder

eines Württemberger Regiments durch Einbruch in die
französischen Gräben eine Anzahl Gefangene.

östlicher Kriegsschauplatz.
Au der OstgalizischenFront dauert die rege Feuer¬

tätigkeit an.
Mazedonische Front.

Keine besonderen Ereiguiffe.
Der Erste Generalquarticrmeister : Ludendorff.

weitere 21700 Tonnen!
W. T.-B. Berlin , 27. Juni . (Amtlich.) Neue Untersce-

bootserfolge tm englischen Kanal » in der Biskaya
und in der Nordsee:  5 Dampfer und 4 Segler mit 21700
Bruttoregistcrtonnen . Unter den verseilten Schiffer be¬
fanden sich die französischen Segler „Ernestine ", mit
Grubenholz  nach England , und „Eugene Eugenie " ; der
portugiesische Dreimaftgafselschoner „Amphitrite ", mit 3000
Tonnen Butter , Kakao und Wein  nach Frankreich;
ferner ein großer bewaffneter Tankdampfer von über 8000
Ton »en, ein bewaffneter Dampfer von etwa 3000 Tonnen und
ein tief beladener großer Frachtdampfer , die beide aus Ge-
leitzügei: herausgeschossen wurden . Zwei weitere versenkte
Schiffe hatten Kohlen  geladen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Versenkt.

W. T.-B. Kopenhagen, 27. Juni . „National -Tidende"
meldet ans Christiania : Die norwogischen Dampfer
„Raggie " und „Pong Baskon"  sind versenkt worden.

IV. T.-B. London, 28. Juni . (Drahtberrcht.) Die Admi-
'ralität meldet : 21 Schiffe über und 7 unter 1606 Tonnen sind
in der letzten Woche versenk, worden.

W . T.-B . London , 27. Juni . (Reuter .) Der Dampfer
„M o n g o l i a" (9505 Br .-R.-T .) der Peninsular
and Oriental Linie ist in der Nähe von Bombay  aus
eine Mine gelaufen und gesunken. Boote mit einer
Anzahl von Fahrgästen und Leuten der Besatzung sind
gelandet . Die Post ist verloren.

Die Akdensfrage im österreichischen
Abgeordnetenhaus.

W. T .-B. Wie«, 27. Juni . Im Abgeordneten¬
haus  wurde der vorläufige Haushaltsplan  in dritter
Lesung angenommen . Ferner nahm das Hans die Vorlage,
betreffend die Mandatsverlängerung  bis zum
31. Dezember 1918, an.

In der Verhandlung über die Anfragen der Abgeordneten
DaSzynski, Dr . Stoj .m und Hruben an die Regierung über
die Vorbereitungen  für eventuelle FriedenS-
de r h a n d I u n-gen wies der Ministerpräsident Ritter von
8 e i dl e r entschieden die während der Debatte gestern ge¬
fallenen Äußerungen zurück, die von deni Standpunkt der
Hochhaltung des Bündnisses mit dem Deutschen Reich als
tiefverletzend  empfunden werden müßten, (Zustim-
Mung und Beifall .) Ebenso «bedauerlich sei es, wenn non

einzelnen Abgeordneten etwaige Mißgriffe seitens unterge¬
ordneter militärischer Organe verallgemeinert und zu Au -
würfen  gegen Österreich-Ungarns geliebte und bewunderte
und so glorreiche Wehrmacht benutzt würden. Bezüglich der
zur Verhandlung stehenden Anfragen erklärte der Minister-
präfident nach einer Rücksprache mit dem Minister der aus¬
wärtigen Angelegenheiten: Die Annahme des Antrags DaS-
zynski. als ob die österreichisch-ungarische Regierung das
Selb st be stimmungsrecht  der Nationen als die
Grundlage für einen dauerhaften Frieden anerkannt hätte,
ist irrtümlich.  Die österreichisch-ungarische Regierung
steht auf der Grundlage des Staatsgrundgesetzes , wonach es
dem Kaiser  Vorbehalten ist, Frieden zu schließen, somit dem
Momrrchen die Wahrung der Interessen und Bedürfnisse der
Völker Österreichs in jenen entscheidenden Augenblicken an-
vertraut erscheint. Unter dieser ausdrücklichen Verwahrung
der Hoheitsrechte der Krone ist die österreichisch-ungarische
Regierung jederzeit bereit,  im Einvernehmen mit den
Bundesgenossen auf der Basis eines ehrenvollen
Friedens  mit dem Feind in Verhandlungen , zu treten.
Sie lehnt jedoch enffchieden jede andere Grundlage für die
Friedensverhandlungen ab. Der Minister der auswärtigen
Angelegenheiten brachte unsere Bereitwilligkeit zu einem
ebrenvollen Friedensfchluß welcher die Garantien einer
freien und gesicherten Entwicklung der Monarchie enthält,
offen zum Ausdruck.  Hieriiber kann auch bei unseren
Feinden ke i n Z w e i f e l herrschen. So lange unsere Feinde
diesen Standpunkt der österreichisch-ungarischen Regierung
und unserer Verbündeten nicht annehmen , werden wir
weiterkämpsenin  dem feisten Vertrauen , daß die helden¬
mütigen Leistungen unserer Armeen, verbunden mit der auf¬
opferungsvollen Tätigkeit des Hinterlandes , den Tag bringen
werden, an welchem den Völkern der Monarchie der Lohn
ihres  A u s h a r r e n s durch einen ehrenvollen Frieden ge¬
sichert wird. (Beifall .) Die von wahrer Menschlich¬
keit  getragenen Absichten, welche aus den vorliegenden An¬
fragen sprechen, und die die volle Würdigung der österreichi¬
schen und der ungarischen Regierung erfahren , dürfen wohl
ols ein Beweis dafür angesehen werden, daß die auf die Her¬
beiführung eines ehrenvollen Friedens gerichtete Politik der
Mittelmächte in der Auffassung des Hauses und in dem Willen
der österreichischen Völker eine kraftvolle Stütze  findet.
(Beifall .)

Hierauf wurde die Debatte über die Anfragen eröffnet.
Stoelzl (Deutscher Nationalverbaud ) sprach im Sinne
eines ebrentcllen Friedens . Wir kämpien für die Integrität,
Unabhängigkeit und Freiheit unseres Reiches, für die Ent-
wicklui.gsr öglitbkeiten in unserem Staate und in den Staaten
unserer Bundesgenoffen. In Übereinstimmung mit den
Parteigenossen und wohl auch mit allen Völkern des Reiches
weist der Redner mit Entrüstung alles zurück, was gegen die
Arn ee gesprochen wurde. (Lebhafter Beifallh Man wolle
einen Frieden , der die Gewähr bietet, daß die unendlichen
Opfer nicht rimsonst gebracht worden sind, mit dem Recht
eigener freier Entwicklung im Verein und im Einverständ¬
nis mit den treuen Bundesgenossen. (Lebbafter Beifall,
Händeklatschen und Heilrufe bei een Deutschnationalen .)
„Vergessen Sie nicht", fährt der Redner fort , „daß Deutsch¬
land das klinkende Schwert für uns gezückt und daß wer als
Gegenwehr das Shwert über Deuffchland gehalten haben,
als es angegriffen wnrde. Wrr Österreicher und Ungarn
können stolz sein aus die Ruhmestaten der verbün¬
deten Armeen  und insbesondere unserer treuen deut¬
schen Verbündeten , und senden aus dem österreichischenPar¬
lament der treuen deutschen Armee unseren wärmsten und
innigsten Gruß . (Lebhafter Beifall , Härrdeklatschen und Heil¬
rufe bei den Deutschen.) Fortsetzung morgen.

ver Zoll Hoffmann- Grimm
vor dem schweizerischen Nationalität.

W. T.-B. Bern , 28. Juni . (Drahtbericht . Schweizerische
Depefchenagentur.) Vor überfüllten Tribünen begann heuie
der Nationalrat die Verhandlung über den 6. und 7. Neu¬
tralitätsbericht des Bundesrats,  unter welchem
Anlaß der Fall Grimm -Hoffmann zur Sprache kam. Der
Präsident des Nationalr rts Bühl er  eröffnete die Ver¬
handlung mit einer Ansprache,  in der er feststellte, daß
die Angelegenheit Hoffmann in denkbar kürzester Frist von
der Schweiz erledigt wnrde, daß frei von fremdem
Druck  alles geschehen sei, was die Neutralitätspflicht tum
der Schweiz fordere, und daß niemand das Recht  haoe,
mehr von ihr zu verlangen . Er mahnte zu ruhiger Be¬
sonnenheit  bei den Verhandlungen im vaterländischen
Geist. (Beifall .)

Der Präsident des Nationalausschusses Stahn (Schaff-
Hausen) erstattete Bericht über die politischen Angelegenheiten.
Vorerst über Behandlungen mit Deuffchland und mit den
Vevblndsmächten über die Versorgung der Schweiz
mit  R o h st o f f e n und Lebensmitteln . Er erklärte im
Namen des Ausschusses, daß Deutschland nach Maßgabe seiner
Kräfte die Schweiz mit Kohlen und Eisen versorgt habe. In
dem neuen Abkornmen habe Deuffchland es abgelehnt, einen
bestimmten Pflichtteil zu Lieferungen zu übernehmen, um sich
nicht, wie bei dem ersten Abkommen, einem unberechtigten
Vorwurf , es halte mcht seine Verpflichtungen ein, ansza-
setzen, Der Redner sprach sodann über das Verhältnis

Amerikas zur Schweiz  und stellte fest, daß Amerika
über den Lebensmittelverkehr der Schweiz mit Deuffchland
die nötige Anfilärung erhalten hat, so daß jetzt und in Zu¬
kunft eine Verständigung mit Amerika und damit die
Sicher st ellung des Landes  mit den nöffgen Lebens¬
mitteln erzielt werden könnte.

Der Redner kam sodann auf die Angelegenheit
H o f sm a n n zu sprechen, die im Parlament mit aller Offen¬
heit behandelt werden soll. Redner gab eine Darstellung des
bekannten Depeschenwechselszwischen Grimm und Hoffmann.
Die Kommission stelle mit Genugtuung und Freude fest, datz
der Zwischenfall ohne jede Einmischung  des Auslands
erledigt und bis zur Stunde nicht der leiseste Veffuch einer
Einmischung gemacht worden sei. Durch die sofortige
Demission Hoffmanns und durch die Erklärung des Bundes¬
rats betrachtete offenbar auch das offizielle Ausland die An¬
gelegenheit als erledigt.  Auch die ausländische Presse
stellt sich größtenteils auf diesen Boden. Eine nachträgliche
Einmischung müsse die Schweiz höflich aber bestimmt sich ver¬
bitten . (Beifall .) Der Redner erörterte den .Inhalt der
Depesche Hoffmanns , die angeblich eine unfreundliche Hand¬
lung gegen die Entente bedeuten soll. Eine solche unfreund¬
liche Handlung wäre nur dann vorhanden, wenn der Versuch
gemacht werden wäre , einen Sonderfrieden  zwischen
Deuffchland und Rußland zu vermitteln , und damit die A b -
sprengung  Zeines der Verbündeten zu bewirken. Daß vom
Hinwirken auf einen Sonderfrieden nicht die Rede sein kann,
geht auch aus dem Wortlaut des Telegramms Grimm her¬
vor, auf das die bekannte Antwort Hoffmanns folgte. Ans
dem Telegramm Grimms mußte Hoffmann. so fuhr Redner
fort , die Überzeugung schöpfen, daß in Petersburg Mischen
der Entente und Rußland Behandlungen schweben über d:e
Möglichkeit eines allgemeinen Friedens.  An einen
Sonderfrieden zwischen Rußland und Deuffchland konnte
Hoffmann affo gar nicht denken. In keiner Antwort hat
Hoffmann auch ausdrücklich gesagt: Ich bin überzeugt, daß
Deutschland und seine Verbündeten aus den Wunsch Ruß¬
lands und seiner Verbündeten  in Frredensvee-
handlungen eintreten würde . AnS dem bekannten Wortlaut
der Depesche Hoffmanns geht denn auch mit aller Deutlichkeit
hervor , daß er gar nicht an einen Sonderfrieden , sondern mrr
an einen allgenaeinen Frieden dachte, für den er den psycholo¬
gischen Augenblick wohl auf Grund des Telegramms von
Grimm als gekommen erachtet. Sein einziger Wunsch war,
zu einem allgemeinen Frieden so viel als möglich beizutrogen.
Eine unfreundliche Handlung  gegen die Entente
ftegt auf keinen Fall  vor , und Hoffmann hat nicht rat
entferntesten daran gedacht, daß sein Schritt als eine
solch unfreundliche Handlung anfgefatzt werden könnte.
Dagegen muh anerkannt werden, daß die Möglichkeit vor¬
handen war , daß der Schritt als eme unfreundliche
Hnudlung ausgelegt werden könnte. Dies übersehen  zu
haben , bildet den Fehler Hoffmanns.  da es auf die
Wirkung enkam. Festzustellen ist, daß die Absicht  Hofi-
manns rein  war , und mit Entrüstung müssen wir den Vor¬
wurf zurückweisen, Hoffmann habe als deutscher Agent
gehandelt. «Beifall .) Hoffmann war einzig  geleitet von der
bangen Sorge  um die Zukunft des Vaterlandes , dem er
ein gewisses trübes Schicksal, das bei einer längeren Dauer
des Krieges seiner harrt , ersparen wollte. Darum müssen
wir alle Schweizer auffordern , sich vor übertriebenen und
falschen Schliffsen zu hüten . Es mutz im Interesse des
Landes Ruhe und Besonnenheit  eintreten . Der
Bundesrat hat mir Zustimmung des Parlaments alle nötigen
Vorkehrungen getroffen, um volles Licht in die Angelegenheit
zu bringen , was Herr Hoffmann nicht im geringsten zu
fürchten hat . Hcfftnnnn hat durch seinen Rücktritt den Fehler
gebüßt,  daß einmal sein Herz über seinen Kopf Meister
wurde. Ter Redner mahnte zum Schluffe nochmals ent¬
schieden zur Ruhe unter Berufung auf den Spruch SenecaS:
„klon est loquerdvm sed gubernandiun ." (Lebh. Beifall .)

W. T .-B. Bern , 28. Juni . (Drahtbericht .) Nachmfttags-
sitzung deS Nationalrats . Die Debatte über die Angelegen-
hcii Heffmann -Grimm wird fortgesetzt. Hartmann -Solothurn
(kath.-kons.) gibt namens seiner Parteifreunde seinem
tiefen Bedauern  über den Fall Ausdruck, mahnt aber
zur Mäßigung . -

Dar griedenrrezept der allrussischen
Arbeiter- und Loldateukongresier.
W. T .-B. Petersburg , 26. Juni . (Petersburger Tele¬

graphenagentur .) Der Kongreß der Arbeiter - und
Soldatenräte  ganz Rußlands hat sich mit überwältigen¬
der Mehrheit für folgende von den revolutionären Sozialisten
und den minimalistischen Sozialisten vorgeschlagene Ent¬
schließung über den Krieg entschieden:

Ter gegenwärtige Krieg ist infolge der imperialisti¬
schen Ziele  entstanden , die in den leitenden Kreisen aller
Länder herrschen, die darnach strsben, sich neue Märkte anqn-
eignen und kleine rückständige Länder ihrem wirtschaftlichen
und politischen Einfluß zu unterwerfen . Dieter Krieg führt
zur v ö l l i g e n E r i chö p f u n g aller Länder  und
Völker und bringt di? russische Revolution an den Rand
des Abgrunds.  Er kostet Millionen von Opfern und
verschlingt Milliarden der Hilfsquellen deS Volkes rnid ovM
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die als  Erbe von bem alten Regime hinterlassene Unordriung
nocĥ taerlLr zu vevstärken. Er führt Mr Hungersnot  und
hält das Ämd von der Arbeit für die Festigimg der gewonne¬
nen Freiheit ab. Der Kongreß der Arbeiter - und Soldaten,
räte ganz RichkMds ist der Llrisicht, daß der Kampf fü-
sch ne -lksbe Be -end -igung d cs Kriegs  die wichtigste
Aufgabe der revolutionären Demokratie darstelle, eine Auf¬
gabe die sowohl durch die Interesten der Revclution als durch
daS Ziel der Arbeiter aller Länder gefördert wird, der gegen¬
seitigen Berrrichtmrg ein Ende zu machen und ihre brüderliche
Bereinigung zum gemeinianren Kampf für die «völlige Be-
freirrng der Menschheit wi ederheczustellen.

Der Kmigreh der Arbeiter - und Soldatcnräte ist der
Arrficht:

1. Daß die Beendigung des Kriegs durch die Nieder¬
lage einer -der kriegführenden Parteien den Ausgangspunkt
für neue Kriege bilden, die feindlichen Gefühle unter den
Völkern stärken irnd ste zu völliger ErschSpfuny, Hungersnot
und Untergang führen würde.

2. Daß ein Sonder frieden  eine der kriegführenden
Parteien stärken und ihr die Möglichkeit geben würde, einen
entscheidenden Sieg über die andere Partei davonzutrageii,
wodurch die usfnrpatorischen Ziele der leitenden Klaffen ge-
stärkt. Rußland n'cht von dem Zustand des Weltrmperialismas
befreit und die zwischenstaatliche Bereinigung der Arbeiter
verhindert würde.

Daher weist der Kongreß unter allen Umständen jede
Politik , die tatsächlich auf den Abschluß eines Sonderfriedens

lt£er eines Borftnels dazu, eines Sonderwaffenstillstands , aü-
!zielt, zurück.  Da die Beendigung des Kriegs nur durch
B̂ereinigung der Anstrengungen der Demokratie aller Länder
möglich ist, hält der Kongreß für u n e r lä ß l i ch :

1. Daß die revolutionäre russische Demokratie durch Ver¬
mittlung ihres Organs , nämlich des Rats der Soldaten , Ar¬
beiter und Bauern ganz Rußlands , einen Aufrufan die
Demokraten « Iler Mächte  richtet , damit diese den
Wahlspruch: Fr - eLen ohne Annexionen und Ent¬
schädigungen  auf Grundlage des Sclbstbestirmnungs-
vechts der Völker annehme und in diesem Sinne die
Schwestermächte ibeeinflnsse.

2. Daß ste zu allen Maßnahmen zur schnellste»
W t̂e -bewcherstelluug der revolutionären In¬
ternationale  mrd zur Einberufung eines internatio¬
nalen Soziakistenkongreffes beitrage . um den internationalen
Zusammenschluß der Arbeiter wiederherzustellen, um endgül-
tige Friedensbedingungen und die chre Durchsührung ermög¬
lichenden Maßnahmen auszuarbeiten.

3. Daß sie di« Aufmerksamkeit der Demokraten aller
kriegführenden Länder darauf lenke, daß ein Mangel an
Kraft , Entschiedenheit in ihrem Einspruch gegen  die letzten
Erklärungen  ihrer Regierungen  bezüglich der
rfurpctomscheu Krieysziele die russische Revolution in eine
sehr schwierige Lage bringi und die durchaus nötige Vereini¬
gung aller Arbeiter verhindert . Ilm alle diese Fragen zu
lösen, ist es unerläßlich , sofort Abordnungen  in die
alliierten und neutralen Länder zu schicken und Abordniwngen
aller Parteien dieser Länder nach Rußland einzuladen . Der
Kongreß erhebt beftimmten Einspruch  gegen die
Schwierigkeiten, die die imperialistischen Regierungen der
^Entsendung solcher Abordnungen entgegengestellt haben. An¬
gesichts dessen, daß die vorläufige revolutionäre russische Re-
giern« g dieses Programm als Weg ihrer internationalen
Pokrtik angorllmrmen hat, ist es unerläßlich , daß die Regierung
boKmiüglachst «d’te Maßnah m ctt ergreift,  di« in ihrer
'Mach: liegen, um die Rußland alliierten Mächte
für  diese -S Programm zu gewinnen.  Der Kon¬
greß lütt es für .uwerläßlüh , daß die Regierung schon van setzt
ab alle Maßnahmen ergreift , Mn die Nachprüfung der
Verträge  mri den alliierten Regierungen und einen auS-
drücktichM V-e r-zst cht auf jede usurpatorische
Politik  zu beschleunigen. Um die von der Demokratie vor¬
gezeichnete äußere Politik mit Erfolg inL Werk setzen zu
können, ist die schleunigste Erneuerimg des Personals des
Ministeriums des Äußern sowie des diplomatischen Korps
mittels einer Demokratifierrmg notwendig. Der Kougveß er¬
klärt : So lange das Kriegsende nicht durch die Anstrengung
ter internationalen Demokratie beschleunigt wird, wird die
revolutionäre ruffische Demokratie mit allen Mitteln z rr
B «« ftärkun,g der Kampfkraft  der rusfisthen Armee
beitragen müssen, so daß deren Offenstvkraft ihrer Defmrsrv-
kraft entspricht. Denn etne Durchbrechung der ruffischeu
Frank würde eine Niederlage der russischen Revolution und
er» verhärgniSvoller Schlag für die Sache der ganzen inter-
natiouclen Demokratie fern. Insbesondere ist der Kongreß
der Ansicht, daß die Frage der Offensive  ausschließlich
vorn StanÄpreakt rein militärischer und strategischer Er¬
wägungen gelöst werden muß.

*

Die aufrührerische Oftseeflutte.
— Berlin » 28. Juni , (zb.) Nach Meldungen der „Bost.

Ztg ." hatsichdaö gesamte Linienschiffsgeschwaderder Gangut-
Klasse, aus den vier neuesten größten Kriegsschiffen der
rusfkfchen Ostseeflotte bestehend, gegen  die einstweilige
Regierung in Petersburg erklärt.

Die ZufaMurenfehuug des Kabinetts
Benizelss.

W. T,-Bl Athen, 28. Juni (Drahtbericht .) DaS Reu tee-
fche Bureau meldet : BenizeloS hat das Kabinett gebildet, in
dem er den Worfitz und das Kriegsministerium
übernimmt . Riplius ist Minister des Innern , Politrs Minister
für auswärtige Angelegenheiten, Konduirotis Marine-
minister.

W. T- iB. Athen, 28. .Juni . (Drahtberichi . Agence HaNrs.)
Das Ministerium Ves 'i .z.e.los ist vereidigt  wordsu.

Wie eö uur bie Armee Sarrails steht.
W. T.-B. Berlin , 27. Juni . Entkommene bulgarische Ge¬

fangene berichten, daß sin den drei Monaten März , April mrd
Mai in Sa -lonäkr 8-0^ 00 Verwundete  ankamen . Die
M«nufch«MdepotS waren sämtlich leer mit Ausnahme des
serbten , in .dem 7- -bös 8080 genesene Serben lagen . -Werter
ersäWen die enAommene« Gefangenen , daß die Serben
von den grangichen fast ebenso schl ech t w i e Gefang -en e
behwndelt  wenden . In Saloniki herrscht eine er-
sch-r e"ckeiM»e .-T -e« w-r.n ng.

_Wi esbadener Tagblatt. _

Bus Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.
Höchstpreisefür Gemüse und Gbft.

Aus dem Rathaus  wird uns geschrieben: Der Magi¬
strat hatte bisher oivon abgesehen, Höchstpreise  für Ge¬
müse und Obst festzrsetzen; vielmehr waren sogenannte
Richtpreise  festgelegt , die von den Händlern unter ge¬
wissen Umstanden überschritten werden dürfen, ohne daß gleich
eine Bestrafung eintritt . Der Magistrat hatte sich zu dieser
Maßnahme entschlossen, da es ihm bekannt war, daß die Er¬
zeuger die von der Bezircksstelle für Gemüse und Obst festge¬
setzten Erzeugerhöchstpreise bedauerlicherweise in den wenig¬
sten Fällen innegehalten haben. Den Händlern wurde es da¬
durch unmöglich gemacht, ihrerseits die Ware zu festen Höchst¬
preisen an die Verbraucher abzugeben. Auf Drängen der
Königl. Regierung sollen nunmehr die seitherigen Richtpreise
durch Höchstpreise ersetzt werden, nachdem Frankfurt a . M.
und fast alle übrigen Kommunalverbände des Bezirks schon zur
Festsetzung von Höchstpreisenübeigegangen sind. Sollte hier¬
durch eine vorübergehende Knappheit an Gemüse in Wies¬
baden ei'istreten, so wird die Ursache allein bei den Erzeugern
zu suchen sein, die ihre Ware trotz der schon reichlich hohen
Höchstpreise zum Schaden der Allgemeinheit vom Ddarkt zu¬
rückhalten, um sie im Schleichhandel zu höheren Preisen ab¬
zusetzen. Da das Publikum leicht zu Vergleichen mit den
Verhältnissen in unserer Nachbarstadt Mainz neigt, so sei noch
besonders darauf hingewiesen, daß die Verhältnisse in Hessen,
vor allen Dingen aus dem Mainzer Wochenmarkt, mit den
Wiesbadener Marktverhältnissen nicht zu vergleichen sind, da
das Obst- und Gemüseland Hessen in der Lage ist, sich mit
seinen eigenen Erzeugnissen ausreichend zu versorgen und
außerdem Bestimmungen erlassen hat, die einem Ausfuhr -,
verbot für Obst und Gemüse gleichkommen. Die neue Ver-
radnung des Magistrats , welche am Diontag, den 2. Juli in
Kraft tritt , ist in der vorliegenden Ausgabe veröffentlicht. B:3
dahin müssen auch die durch die BundesratSverordnuug über
Gemüse, Obst und Südfrüchte vom 3. April 1817 eingeführten
Schluß sch« ine allgemein durch die Erzeuger , Großhänd¬
ler und Kleinhändler in Gebrauch genommen werden.

*

Auf dem W och enmarkt  herrschten heute nach immer
die alten , bejammernswerten Zustände : mini¬
males Angebot , starke Nachfrage  und ganz un-
ertrag ! ich hohe Preise!  Wirsing , d. h. grasgrünes
Zeug, an das in Friedenszeiten kaum das liebe Vieh sich herau-
gewagt hätte , galt 60 Pf . das Pfund Himbeeren IM M„
einige Reste kümmerlicher Erdbeeren 1,70 M. usw. Da ist
es doch sehr zu begrüßen, daß der Magistrat endlich Höchst¬
preise  festsetzt. Wie die Verhältnisse heute liegen, kann
sich ein außerordentlich großer Prozentsatz der Einwohner
weder Frühobst noch ausreichend Gemüse leisten. Sollte
di« Höchstpreissesisetzung selbst den Erfolg h,iben, daß die Zu¬
fuhr von Obst und Gemüse eine Zeitlang noch geringer wird
als gegeuwäcttg, so ist das immer noch eher zu ertragen als
dieser unerhörte Wucher. Und -wenn 80 Prozent der Bürger
auf Obst verzichten müssen und Gemüse nur noch ein - bis
zweimal in der Woche in bescheidener Menge essen können, io
schadet es durchaus weniger, wenn 10 Prozent mehr in die¬
selbe schlimme Lage kommen, als das Gefühl schadet, macht¬
los und schutzlos der Ausbeutung preisgegeben zu sein.

Die Rationierung des Gases
wird sich, wie wir Höven, auch in Wiesbaden  nicht um-
gehen lassen. Diejenigen , die sich, mit dem Gedanken getra¬
gen haben, Mr Steuerung der Kohlennot ihre Gasanlage zu
eriveitern und sich für den Winter -irren Gasofen setzen lassen
wollten, werden daher gut tun , diese Pläne nicht zur Aussüh-
rung zu bringen . In einer Bekanntmachung im Anzeigenteil
unseres -Blattes fctynt auch die Gaswerksverwaltung , um die
Erhöhung des Gasverbrauchs zu unterbinden , die Herstellung
neuer Gasanschlüsse sowie die Erweiterung bestehender GaS-
automatenanlagen ab. Die Gasautomatenabnehmer , die ihre
-Wohnung wechseln wollen, seien auf diese Maßnahme beson¬
ders . aufmerksam gemacht.

— Todesfall . Elstern ist der Gcheime RegieruugSrat
a . D . Theodor WestpHalen  in seiner Wohnung an der
Herrngartenstraße gestorben. W., der ein Alter von 82 Jah¬
ren erreicht hat, war in Berlin geboren und jahrelang bei der
Königl. Regierung in Wiesbaden, und zwar zuletzt in der
Domänenabteilung , rätig.

— Dienstjubiläum . Oberpostfchaffner Eg enolf  kann
om 1. Juli auf eine 40jährige Dienstzeit bei der Kaiferl . Post
zurückblicken.

— Kartoffelausgabe . Es wird auf die Bekanntmachung
über die Ausgabe vorr Kartoffeln nochmals hingewiesen. In
der Wache vom 29. Juni bis 7. Juli kann nur 1 Pfund Frisch-
kartoffeln und 1 Pfund Kartoffel flocken  oder Äar-
tiffelschnitzÄn ausgeyeüen werden. Gegenüber vielfach ge¬
äußerten Ansichten, daß die Kartoffelflocken gesundheitsschäd¬
lich wären , wird anSorücklich hervorgehoben, daß sie durchaus
einwandsfrei und keineswegs gesundheitsschädlichfind.

— Kunsthonig gelangt diese Woche als Berteilungsware
an >ie Verbraucher. Es wird aber darauf aufmerksam ge¬
macht, daß nur ein Teil des Honigs verpackt ist. die Käufer
werden also gart tun , nicht ahne Gefäße  in die Geschäfte
zu kommen.

— Wieder ei» Fleischschmuggler. Ein »an einer Dotz-
hei mer Metzgerei  schon längere Zeit betriebener Fletsch-
schmwagel wurde glücklicherweise endlich aufgedeckt. Schon
öfters wurde beobachtet, wie das Dienstmädchen mit einem
Reisekofter nach Wiesbaden fuhr . Dieser Tage wurde der
Koffer durch die Polizei geöffnet und darin 40 Pfund der
schönsten Rinds - und Kalbfleischstücke sowie mehrere Pfund
Fett gefunden, die für ein Wiesbadener Hvtel  be-
.strurMt waren . Daß die Aufregung in Dotzheim bei Bekannt-
werden -des VorsccklS sehr groß war, läßt sich denken, da die
an die dortigen Einwohner bisher verabfolgten Fleischlief-:-
mmyen sich stets durch viele Knochen und wenig Fett auSzeich-
nete». Die Lieferung van Schlachtvieh an die betreffende
Metzgerei wurde eingestellt und das beschlagnahmte Fleisch
durch die Gemeinde auf die Reichsfleischkortc verkauft.

Mend-Ausgabe. Erstes Blatt.
— Kleine Notizen. Der am 1. Oktober in den

treteride Polizeipräsident  v . Schenck  wird in
dem seinen Wohnsitz nehmen.
v»rberkchte üb er Run st, vortrSge und verwandt «̂

* Kouigliche Schauspiele. Wegen Erkrankung des Herr«
Eckarü singt in der heutigen Aufführung von ,̂ >ugenott» ^
Otto Helgers  vom Hoftheater in Suttgart die Parste d
„Diarcel".

* Residenz-Theater . Am Freitagabend ' 48 Uhr und
Sonntagnachmittag i/iyl Uhr gelangt bet kleinen Preffen „S
Juxbaron " und am Samstag und Sonntag , abends -%ß "
,D .er Soldat der Marie " zur Aufführung.

aus  dem Landkreis Wiesbaden.
?c . Nordenstadt, 27. Juni . Der Landwirt Philipp Sa lz

wurde von einem scheuenden Pferd , das er mst dem Fuhrwerk
aus dem Hof führte, gegen einen elektrischen Leitungsmast
gedrückt, überfahren  und so schwer verlctzr, daß er kurz
darauf starb. _ _

Provinz Hessen -Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

m. Lstrich o. Rh., 27. Juni . Bon einem Eisen-bahnzuz
überfahren  ließ sich hier der 53 Jahre alte Fabiikarbeitcr
Johann Eser . Der Mann war sofort tot.

Handelsteil.
Banken und Geldmarkt.

* Bank von Mülhausen A.-G. in Mülhausen i. B Din
Bank wird den an ihren deutschen Geschäftsstellen in»
•Jahre 1916 erzielten Reir gewinn von 2 024 400 M. (i. V,
1 734 500 M.) zur späteren Verteilung vortragen.

* Englische Vorschüsse an Italien. Es sind neuerdings
wieder erhebliche Beträge italienischer Schatzwechsel
durch die Vermittlung italienischer Banken in London unter-
gebracht worden. Der Erlös soll zur Zahlung italienischer
Käufe in London dienen

Industrie und Handel.
W. T.-B. Rhein.-Westfhlisches Kohlensyndikat Essen

(Ruhr), 27. Juni. Die heutige Versammlung der Zechen-
besitzer des Rheinisch-Westfälischen Kohlensyndikats hat
beschlossen, die bisherige Beschränkung  der Beteili*
gungsanteile auf 80 Prozent n u f z u h e b e n, weil die ois-
her beschlossenen Anteile niemals erreicht  worden
sind und weil eine Festlegung auf bestimmte Ziffern unbe¬
rechtigterweise nach außen hin den Eindruck erwecken
könnte, als ob die Leistungen der Zechen beschränkt -wer¬
den sollen. Im Anschluß an diesen Beschluß wies Geheun¬
rat v. Kirdorf auf die außerordentlichen Schwierigkeiten
bin,  in denen sich das Kohlensyndikat gegenüber den von
allen Seiten herantretenden gewaltigen Anforderungen be¬
finde und richtete die dringende Mahnung an die Zechen,
das Äußerste  aufzubielen , um die Förderung  za
steigern. Es ist gelungen, die Förderung im Mai und Juni
etwas zu vei stärken.  Diese Steigerung Ist zu verzeich¬
nen, obwolil die Überweisung von gelernten Berg¬
leuten  aus dem Heeresdienst bisher noch nicht in der ge¬
planten Höhe aufgefallen ist. Im Mai ist eine erhebliche
Zunahme des Versands ein getreten und ebenfalls Im laufen¬
den Monat. Trotzdem ist in beiden Monaten der Rück¬
stand  gegen die Anforderungen erheblich. Alles in allem
überschreiten die Forderungen zurzeit die möglichen
Leistungen ganz bedeutend.

Versicherungswesen.
* Die New York Lebensversicherungs-Gesellschaft hat

soeben ihren nach den deutschen Vorschriften auf gestellten >
Geschäftsbericht für das Jahr 1916 veröffentlicht. Die Ak¬
tiva, die sich am 31. Dezember 1915 auf 3 498 423 439 M. ,
beliefen , betrugen am 31. Dezember 1916 3 685 815 514 M.
und haben sich demnach 1916 um 187 392 075 M. erhöht Die
Prämieneinnahme ist von 390 566 649 M. in 1915 auf
413 349 654 M. in 1916, die Einnahme an Zinsen und Mieten
von 156 429 549 M in 1915 auf 166 740893 M. ln 1916 ge¬
stiegen. Neu eingelöst wuiden in 1916 1 117 909 490 M. Ver¬
sicherungssumme (gegenüber 910 140 050 M. in 1915) Der
gesamte Zugang belief sich auf 1181936 411 M. Da der ge¬
samte Abgang in 1916 723 759 228 M. betrug, so ergab sich
ein Rein Zuwachs  von 458177183 M., wodursn sich der
Versicherung « bestand,  der sieh am 3t . Dezemoer
1915 auf 1 175 321 Policen mit 10 216153731 M. Versiche¬
rungssumme belief , auf 1228 001 Policen mit 10 674 330 914
Mark Versicherungssumme am 31. Dezember 1916» erhöht».
Außerdem waren zu diesem Zeitpunkt 7442 Rentenp'>Jicen
mit 8 207111 M jährlicher Rente in Kraft Die Sterblien-
keit verlief wiederum günstig. Einschließlich der Über¬
träge aus dem Vorjahre von 3 473 974 133 M. betrugen die
Gesamteinnahmen laut Gewürm- und Verlustre .hnung
4 086 272 864 M., denen 3 936 847 940 M. als Gesamtausgaben
gegenüberstehen, so daß sich ein Überschuß  im Ge¬
schäftsjahre von 149 424 924 M. ergab. Die Gewinnreserv®
der Versicherten betrug am 31. Dezember 1916 380 552 835
Mark (ohne die Zuweisung in Höhe von 43 844 482 \ L aus
dem Überschuß von 1916), die sonstigen Reserven und Rück¬
lagen beliefen sich auf 115 113 970 M. (ohne die Zuweisung
von 59 810 220 M. auf den Überschuß von 1916). Im deut¬
schen Geschäft  betrug der Bestand an Kapitalversiche¬
rungen am 3*. Dezember 1916 15 877 Policen mit 302 524 633
Mark gegenüber 16 520 Policen mit 308 760 310 M. Versiche¬
rungssumme am Ende des Vorjahres.

Wettervoraussage für Freitag , 29 , Juni 1917
mtAir Meteorologischen Abteilang des Physlkal. Vereine an Frankfurt n.Ms

Wolkig bis heiter , vielfach Gewitter , Strichregen, warn»,
Wasserstand des Rheins.

an 28. Juni.
Bicbricll . r «««I. 2.29 ra gegen 2 25 m am geitrigen Vormittag.
Canb . « 8.93 « « 2 68 < « « «
Mainz . « 1.49 < « 1,54 « « < <

Die Abend-Ausgabe umfatzt 4 Seiten.
Hauptschristlritcr: A. Hegerhorst.

Verantwortlich für deutsche Politit : A. Hegerhorft:  sur Aurlandipow»
vr xdit . »Sturm;  sur den Unterhaltungsleil : B. Nauendorf:  tf*
Nachrichten aus Wiesbaden und den Nachbarbezirleu: I . B.: H. Dietenbachs
für Gerichtssaal; H. Dirsenbach;  sür Sport und Lustsahrt : T. Losacke«
sur Vermischtes und den Briestaste,n ß . Losacker ; für den Handelrtrtl W. T'
, -für die Anzeigen und Sit flauten: H. Tornaus;  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Vertag der L. Echellen .berg 'scheu Hos-Bnchdruckerrtin SBiT'
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Höchstpreise für Gemüse und Löst.
Auf Grund der Verordnung des Herrn Reichskanzlers über Gemüse,

Obst und Südfrüchte vom 3. April 1917 (R. G. Bl. S . 307) werden
für den Stadtkreis Wiesbaden folgende Höchstpreise festgesetzt:

1.
Für die in dem Regierungsbezirk Wiesbaden

erzeugten Ware » :

Gemüse- und OMwt

Lrzeugerhöchstpreis
für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden,
festgesetzt durch die
Bezirksstelle fürGe-

müse und Obst.

Groß¬
handels¬

preis(Ab¬
gabe an
andere

Händler).

Klein¬
handels¬

preis
(Abgabe
an Ver¬

braucher).
-2,

g.) Gemüse:
Rhabarber (Blätter höchstens5 cm

für ei>, Pf««»

lang. 10 13 18
Erbsen*) . 25 30 40
Zuckererbsen. 30 36 45
Bohnen : Stangenbohnen . v 25 30 40

Buschbohnen . . . 22 26 35
Puff(Sau )-Bohuen . . 20 23 30
Wachs- u. Perlbohnen 30 35 45

Mairöben. 7 9 13
Karotten ohne Kraut . . . . 24 28 35

dto. vom 1. August ab . .
Gelbe Mben , Mohrrüben «nd

15 18 25

Möhren ohne Kraut bis 31. Aug. 12 14*/, 20
Kohlrabi. 15 18 25
Frühweißkichl vom 15. 7.—15. 8. 15 18 25
Spinat. 18 22 30
Römisch Kohl.
Frühzwiebcln (Steckzwiebeln) ohne

22 80

Kraut.
Frühwtrstng und Rotkraut

20 23 30

20. Juli . . 20 23 30
„ 10. August . 15 18 25
„ 1. September 10 12 17
„ 20. „ 8 10 15

Tomaten bis 15. August . . . 35 41 55„ von da ab. . . . .
d) Obst:

Erdbeeren bis auf weiteres

25 29 37

1. Wahl. 60 78 100
2. Wahl. 30 39 50

Walderdbeeren. 80 100 130
Johannisbeeren weiß und rot . . 25 30 40
Johaunuisbeereu *) schwarz. . . 38 45 60
Stachelbeeren*) reif u. unreif . .
Himbeeren, Tafelware (Garten¬

himbeeren in sorgfältiger Korb-

25 29 37

Packung bis zu 8 Pfund) . . 60 72 95
Himbeeren, sonstige Preßware . . 45 54 70
Blaubeeren (Heidelbeeren) . . . 27 32 43
Preißelbeeren. 35 41 55
Sauerkirschen*) zum Einmachen . 35 41 55
Sauerkirschen*) unsortiert . . .
Große harte Süßkirsche*) sogen.

Knorpelkirsche(hell und dunkel)

20 23 30

nur bis 5. Juli 1917 . . .
Die sogenannte Knorpelkirsche darf

an Verbraucher zu dem besonders
festgesetzte» Preise von 85 Pf. das
Pfund nur mit ausdrücklicherschrift¬
licher Genehmigung der Marktleitung
oder der städt. Gartenverwaltung
verkauft werden.
Süßkirschen*)

53 64 85

1. Wahl, großfrücht. tadell. Ware 35 41 5b
*2. Wahl. 25 29 37

Keincklauden. 30 35 45
Mirabellen*) .

*) Vergleiche Ziffer 3.
40 46 60

2.
Für die von außerhalb des Regierungsbezirks

Wiesbaden eiugeführteu Waren:
a) Grotzhaudelsyöchftpreise (Abgabe an andere Händler) :

Zu den in den betr. Wirtschaftsgebieten festgesetzten ErzeugerhSchst-
preifen darf der Zuschlag für den Großhändler . 15 °/o,
bei Spinat , Erbsen, Erdbeeren und Himbeeren. . 20%

nicht überschreiten.
Bedingen ausnahmsweise besondere Umstände die Ueberschreituug

dieser Sätze, so hat der betr. Großhändler die zum Beweise dienen¬
den Urkimden der Aiarktleitung vorzulegen, welche ermächtigt ist,
die Zuschläge bis um die Hälfte der angegebenen Prozentsätze zu
erhöhen. Der Großhändler erhält eine Bescheinigung über eine
etoatge Preiserhöhung ausgestellt.

Weitere Ueberschreitnnge « bedürfen der Ge¬
nehmigung der Reichsfteüe für Obst und Gemüse.

b) Kkeinyandelshöchstpreise (Abgabe an Verbraucher) :
Die Kleinhändler können zu den durch Schlußschein nachzu¬

weisenden EinkaufspreisenZuschläge erheben, welche die Preis¬
spannen zwischen den unter 1. festgesetzten Großhandels- und Klein¬
handelspreisen für die gleiche Gemüse- oder Qbstart uicht über¬
schreiten dürfen.

ASgemeine Bestimmung « ».
3.

Die Großhandels- und Kleinhandels-Höchstpreise für die von aus¬
wärts eingeführten und mit *) bezeichneten Gemüse- und Obstsorten er¬
höhen sich um die Betröge der Sebstkosten für die Verpackung, welche
jedoch die von der Reichsstelle festgesetzten Beträge nicht überschreiten
dürfen. Bis zu dieser Festsetzung dürfen die Selbstkosten höchstens bis
zum Betrage von 4 Mk. für den Zentner hiuzugerechuet werden. Die
Selbstkosten sind eiuwandftei zu belegen.

4.
Erzeuger, welche ihre Waren auf dem hiesigen Markt verkaufen,

unterliegen den Preisvorschriften für den Großhändler oder für bett

Kleinhändler, je nachdem sie ihre Waren an Händler oder Verbraucher
veräußern. Setzt der Erzeuger hingegen die Ware« an seiner Betriebs-
'tätte (Hof oder Grundstück) ab, so ist er an den Erzeuger-Höchstpreis
gebunden, auch wenn er unmittelbar an de« Handel oder an Verbnmcher
verkauft.

Soweit ein Großhändler unmittelbar « it Verbrauchern Geschäfte
abfchließt, untersteht er den für Kleinhändler gegebenen Preisvorschriften
(Kleinhandelspreise).

5,
Vorstehende Preise zu 1 und 2, soweit es sich nicht um 2. Sorten

handelt, verstehen sich nur für gute marktfähige Ware. Mittlere oder
geringwerttge Waren sind entsprechend unter dem Höchstpreise abzugeben.

6.
Zuwiderhandlungen gegen dies« Höchstpreise werden nach den Be¬

iimmungen des Gesetzes betr. Höchstpreise vom 4. August 1914, in den
Fassungen vom 17. Dezember 1914 und vom 23. März 1916 mit Ge-
ängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10,000 Mk. oder
nst einer dieser Strafen bestraft. Auch kann der Handelsbetrieb unter-
agt werden.

Diese Verordnung tritt am 2. Juli 1317 in Kraft. F455
Wiesbaden , den 27. Juni 1917.

__ Der Magistrat.

Bezug von Kartoffel «.
Für die Zeit von Freitag, den 29. Juli bis Donnerstag, den

5. Juli einschließlich werden ausgegeben auf den Kopf
I Pfund Frischkartoffeln,
1 Pfund Kartoffelstöcken oder Kartoffelschnitzeln.

Zum Bezug ist die Gruppe 3 gültig.
Für Besuch werden besondere Marken bis auf weiteres nicht mehr

ausgegebeu.
Der Preis beträgt für das Pfund Frischkartoffeln im Mittel 6,5 Pf.
Der Preis für 1 Pfund Kartoffelstöcken bezw. Kartoffelschuitzeln

beträgt 35 Pf.
Verkaufsstellen find:

die Geschäfte des Konsumvereins für Wiesbaden und Umgegend,
„ „ „ Beamten- und Bürgerkonsumvereins,
„ „ der Firma Adolf Harth,

Firma Schwanke Rachf . und der
Städtische Marktstand.

Den Haushaltungen steht die Wahl frei, in welchen Geschäften sie
die Kartoffeln (Frisch- und Trockenkartoffeln) kaufen wollen. Nur die¬
jenigen Personen, die den vorgenannten Geschäfteu, den beiden Konsum-
Vereinen, Harth und Schwanke Nachf. für den Bezug von Nährmittel
als Kunden zugewiefen sind, dürfen nur in diesen Geschäften die
Kartoffeln kaufen. Die Anordnung ist erfolgt, um einen Andrang des
Publikums zu vermeiden und muß streng durchgeführt werden.

Zur Korttrolle müsse« daher alle Bezieher, auch diejenigen, die
den genannten Geschäften als Kunden nicht zugewiesen find, die Nähr-
milteikarten vorlegen. F455

Wiesbaden , den 27. Juni 1917.
_ Der Magistrat.

kinMukW der Herstellung von Winlagen.
Die derzeitigen Schwierigkeitenbei der Gaserzeugung sowohl, wie

der Mangel an Gaseiurichtern und an Installationsmaterial machen eine
weitere Einschränkung der Ausführung von Gasanlage«
erforderlich. Aufträge auf Herstellung neuer Gasanschlüsse, sowie auf
Erweiterung bestehender Automatenanlagen können daher im allgemeinen
nicht mehr entgegeugenommen werden. F463

Wiesbaden , den 28. Juni 1917.
Betriebsabteilung der Stadt . Wasser - «. Gaswerke.

MW «Mi,«,
Sorrrrenbers

Bekanntmachung.
Ueber den Zeitpunkt, an welchem

die Selbstversorger wieder Anspruch
auf Aushändigung der Fleischkarten
erlangen , ist eine L,ste ausgestellt
worden ; sie liegt am Freitag , den
26. Juni 1917, vormittags von 6 ms
12 Ähr im Rathaus , Zimmer Nr. 1,
zur Einsicht offen.

Sonnenberg, 26. Juni 1917.
Der Bürgermeister. Buchelt.

NergnSgnngs -Vatast«Mg"
Dotzheimer Sir . 1». :: Fernruf 81«.

Nur «och bis Samstag:
DaS große Jnni -Programm.
10 Attraktionen 10.

Anfang 7»/- » hr lvorh. Musik).

Ab Sonntag , 1. Juli:

Seifenfpäne
ür Wollsachen, Seide und auch für
»eifee Wäsche.

Drogerie Backe, Taunusstr. 6.

Pflanzen
;uf dem Markt am Freitag. 29. 6.:
Selbe Spcisekohlcabeu 100 1 Mk..
m 1000 80 Pf. Borbestelluna

Bleichstratze 38. 1.

gcrlel
eingetroffen.

Btthmf  Eltville , TannnSstratz- 3«.
Fritz Crass Wittwe,

Schweiuehandlnng.

Mietverträge
un

Tagbtortt-Verlag
2i Langgasse 21.

Der neue Weltstadt-Spielplan
und Gastspiel von

Georg
Bauer

EM ! m:
tauben zu verkau fen.

Wüllfarth. Mombach btt Main» ,
Reftanrat. an» Hafen. Amästyr, L

VerschiedeneParfümerien.

SAkittliWim
verkauft, kauft, repariert u. r

M. Doerenkamp, AdolfSaSee
Belach« , 8008.

Kinderwagen. Trameankvieg. mg
Konsole. Klappwageu. neuer EiS»
kästen, für Hotel oder Fischhaut»!. « .
Metz». geeignet, bilkg abzugeber»
S charnho rststratze6, Part, links.BManteou.Perlen
kauft zu hohen Preisen

Rosenau. Marktplatz g.
Asiatik« Möbel,
Gemälde , Porzellan,

als Taffen. Figuren «. Uhren kaust
zu guten Preisen Rosenau, Markt¬
platz 3. Telephon 0584,_ _Mp|n Sammlet
kaufe antike Porzellan-Figuren und
-Gruppen, alle Marke«, auch Ge¬
schirre. Kristalle, Stand- u. Taschen¬
uhren. alte Schmnckgegenftände,
Leuchter, Aufsätze, auch in Bronze.3itle IM Mr» Breis.
Luftig, limüttnlc 25.

wertvolle
antike Möbel,

„ Gemälde.
,, Kupferstiche,
,, Porzellanfigure«,
„ Taffen und Gläser.
u Stand - u. Taschenuhr.,
.. Perser Teppiche,

zu hohen Preisen

gef cht.
Gefl. Angeb. unter W. 858
an den TagbL-Berlag.

itutzflügel
gesucht

oder J*ianino.
Offerten unter L. 809 Tagbl.-Vwi.
Pianin » oder FlüW

ucht.Barzahlung zu
u. H. 800 an den

Klavier für Anfänger
aef. Off, it. B. 857 an d. Taabl̂ B,SkilelMSlel-Maa!.

Bezahle hohe Preise!
Kaufe alle WvhnungS-Einricht,

Serrmziim.
Kuchen, Büfett , Berttto , Lrfcye,
Stühle , Diwan , Chaisel., SchrerbL,
Spiegelschr.. Kleiderschränke, Betten.
Matratzen , Deckbetten, Drelle usw.

Gleict«ei tig empfehle ich mein
großes Lager in neuen Möbeln.

Möbel-Bauer. Wellritzstratze 51.

Ankauf gebr. Möbel.
Kaufe immer Betten u. Deckbetts

1- u. 2t. Schränke, BertikoS, Sofas,
Büfetts usw., u. ganze Zimmer- u.
Wohnungseinrichtungen.

Otto Kanneuberg. Walramstr. 27,
(Sclsrauöiteu MrlensWnüi

kauft. Off, n. B. 854 Tagbl.-Berlag.
Junges Maschen

(Mittelschulbildung) w. s. a. Emp.
fanasfräul . ausbilden w., gesucht.
Meldung, von 2—3 Uhr. Zahnarzt,»
Riisentbal. Taunusstr. 1 (Berl. Hoff.

2mal tägl . Frau
zum Ziegenmelken sofort gesucht
Moritzstratze 39. Vorderhaus Part.

Ein tüchttger
Friseurgehilfe

M. Jung,
esucht.
Lrlhelmftraße 10.

JüngerenHansdiener
und Laufmädchen sucht

Ernst Unverzagt, Webergaffe 6.

Jung. Schlosser (Kriegsinv.
A. B.), wenig behrndert im
Beruf, in letzter Zeit als
Werkzeugmacher

tättg gewesen, sucht als solch.
Beschäft. Off. mit Lohnangeb.
erbeten an Nowack. Laug-
gaffe 16, Hth. 2 St.

Berieten Dienstes oermiKei
in der Elektr. «Dotzheim-Bierstadt»
1 Portemonnaie mit etwa 40 Mark
Inhalt nebst Bezugschein. Wiederbr.
erhält gute Belohnung und eiuigc
Pfund Obst

Oranienstraße8. 1 St . links.
Gold. Krawattcnnadel verloren.

G. Bel. Zimmermanntzr. 4, Part, r.

Handkarren
mit der Aufschrift Automaten Hattt
abhanden gekommen. Wer AuSkuuft
erteilt oder denf. wiederbriugt. er¬
hält Belohnung. Dieuttmnna Nr. 3.
Adeldeiditratze 51.
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Der Reichsbankausweis berichtet zum ersten Male während des Krieges, daß eine Abnahme unseres Gold¬
bestandes eingetreten ist, veranlag durch die Goldausfuhr für notwendigste Lebenshednrfmste.

Den Rückgang unseres Goldbestandes nach seinen Kräften abwenden zu helfen, ist

VaterlöMsche Pflicht eines Den Zentschen!
Der Goldbestand der Reichsbank muß auf seiner Höhe erhalten werden.

Darum heraus mit dem Goldschmuck!
Tauscht goldene Retten gegen eiserne ein!
Dringt Eure Juwelen zum verkaus!

Geöffnet an allen Wochentagen,
ausgenommen Samstag von 10— 12 Uhr.

Goldankausstelle Wiesbaden
Marktstraße 14. _ «

Cäcilienverein Wiesbaden8. V.
Unsere Mitglieder und deren Angehörige laden wir zu einem

Geselligen Abend
am Samstag dieser Woche um 8 tlhr in der „ RheinhSha“
(bei Kraft ) ergebenst ein . F601

Letzte Liederprabe am Freitag 8 /̂s Uhr in der Aula
des Königl . Gymnasiums . Der Vorstand.

Dauer - Batterien
f lack , Luisenstrasse 48 , neben Residenz -Theater , «s«

Goeffjesfube
Hotel Frankfurter Hof, Webergasse 37.

Spezialität: 567
JRheingauer Original - Weine t : Südweine.

ffiell'Moe o.Wil -MlsiW.Jesus“
=.  Wiesbaden , LmsenAratze 22. ■---
Größtes Institut. Telephon 418« . la Hlejererrze«.

Zeichnungen und Ausführungen von

M Mt MÜle-Mtltl
(System Zehner ) für Gemeinden, Landwirte , Haushaltungen usw.
Größe 2 qm und mehr.

Georg Zehner , tcöjn. Mro. Wlesbrdes.
_ Bismarckring 6._

rr  ein vorzüglich bewährtes an-
■' regendes Mitte! bei Schwäche«

zuständen jed. Art. Allein» rkauf
, per Flasche 3 Mk. Schützenhof.
" Apotheke Langsasse 11. 605

Ml SilM MH
Girokonto

NoÄsbauknebeustelle
Biebrich

Postscheckkonto
Frankfurt a. M.

Nr. 3923.

mlMWer
mm  m 4%

Asllse MMm
auf Postscheckkonto gebührenfrei.

vemlelmm SiMKUsUtMi.
Lasfeulvkal : Biebrich, RcUhausstr. Nr. 59. — Fernsprecher Nr. 50

Geöffnet von 8—12*/, und 3—5 Uhr. F211
Samstag nachmittags geschloffen.

AiafsaHe- Creme
von Simons ist eine der meist fett¬
haltigsten Creme. Vorzügl. für trock.
welke Haut , & Dose 3 Mk., in der

Parfümerie -Handlung
Sulschach, 4 Bärenstraße 4.
Ia Pergamentpapier
für Einmachzweckebilligst.
ttkl1. Cfloq.

Bleichstraße 35,
Ecke Walramstr.WWAW«me

1841er, 1912er , 1813er,
1814er u« 1815er

so lange Vorrat empfiehlt

Lorenz Becker, Tel. 1699.
Aehtrrua!

Thlrl's «liß-mse- llseM
48 Wellritzstrwße 48.

Große Sendung Karotten eingett .,
Bündel cm 2—2'Ä Md .. 70 u. 80 Pf.
Ptrima dicke Bohnen Pfund 50 Pf.
Prima grüne Bohnen Pfund 90 Pf.
Prima Tomaten Md. ILO Mk., fow.
alles and. Obst u. Gem üse zu haben.
Reife Gnrrerkirfchen

nnö Stachelbeere«
zu verkaufen. Gärtnerei Geiß,
lin ks der Schiersteiner Straße ._

AUW! WW!
Tägliche Zufuhr von prima Hand¬

käs«. Kistenweise abzugeben. Billige
Bezugsanelle für Händler u. Wirtt!
Friedrich Adolf Weschke
Kiifegroßhaudlung — Telephon 6328

Wirsbaden , Hermannsttaße 26,
Christlicher Händler.

Aetteftes Geschäft dieser Branche
_ am Platze._

UniGesuche, Eingaben,
Reklam. i. all. Fällen,
Schriftsätze an alle
Behörden fertigt mit
größtem Erfolg an:

Büro Gullich, Wiesbad., Rheinstt . 60.
Glänz . Dankschreib. z. gefl. Einsicht!
Ausk. ia Rechts- u. Unterftütẑ Sach.

Unmodern
gewordene Jackenkleider u. Mäntel
werden nach den neueste« Modellen
umgearbeitet Oranienstt . 37, Part.

vis Gehurt eines dritten Söhnclien » zeigen
hiermit an . . . .. . _ , ,

Oberlehrer Dr. phil. Wustenfeld,
z. Zt . im Felde,

und Frau , Nita , geb . Berg.
Bierstadter Höhe 64.

Am 24. d. M. verstarb im Krankenhaus zu Aplerdeck bei
Dortmund infolge einer schweren Krankheit mein lieber un¬
vergeßlicher Mann , unser guter treusorgender Vater , Bruder,
Schwiegersohn, Schwager und Onkel, Herr

MHesösr La»dstn« »manu.
Bierstadt , den 28. Juni 1817.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Fra « Lina Weyer, geb. Stiehl , u. Kinder.

Die Beerdigung findet Frettag , den 29. Juni , nach¬
mittags 4 Uhr vom Trauerhairse aus statt.

Tode*-A«;eigr.
Heute mittag 12 ' /s Uhr entschlief sanft und Mergeben

nach langem , schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden
mein lieber , treuforzender Mann , unser herzensguter Vater,
Bruder , Schwager und Onkel

Christian Sester
in fast vollendete« 56. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz
Die ttauernden Hinterbliebenen:

Frau Philippiae Sester,
geb. Zimmerman «.

Geft . Heinrich bester»
z. Zt . im Felde.

Elisabeth Sester.
Marieche» Sester.

Wiesbaden , Steingasie 10, den 27. Juni 1917.
Die Beerdigung findet Samstag , 30 . d. Ms ., nachm.

3 1/* Uhr vom Südfriedhof aus statt.

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen lieben, herzensguten Mann , unfern

treubesorgten Vater , Sohn , Bruder , Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Fritz Hahn, Landgerichtssekretär
nach längerem Leiden plötzlich und unerwartet gestern mittag 12 Uhr im Alter von 36 Iahte«
zu sich zu rufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Wiesbade «, den 28. Juni 1917.
Margarete Hah«, geb. Krieg

und Ktadrr.

Die Beerdigung findet am Samstag , den 30 . Juni , mittags 12 Uhr, von der Leichen¬
halle des Friedhofes in Kiedrich a . Rh . statt.
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